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Gliederung 

1. Erwartungen und Bedenken 

2. Einführung in den Workshop 

3. Diskussionsinseln 

4. Abschluss und weiteres Vorgehen 

5. Anlagen 

1. Erwartungen und Bedenken 

Mit Eintreffen werden die Bewohnerinnen und Bewohner von Kasseburg gebeten, erste Er-

wartungen/Wünsche und Bedenken/Sorgen an eine Gewerbeflächenentwicklung in Kasse-

burg zu äußern und erste Hinweise, auf dem Fußboden liegenden Luftbild zu verorten. 
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2. Einf¿hrung in den Workshop 

- Anja Harloff, Bürgermeisterin (Gemeinde Kasseburg) 
- Ulf Hahn, Geschäftsführer (WFL) und  
- Katrin Fahrenkrug, Geschäftsführerin (Institut Raum & Energie) 

Frau Harloff, Bürgermeisterin der Gemeinde Kasseburg, begrüßt die 108 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer und freut sich über das große Interesse an diesem Workshop. Sie weist 
darauf hin, dass noch keine Entscheidungen in Bezug auf das geplante Gewerbegebiet ge-
troffen worden sind und dass die Veranstaltung dazu dient, sich den Fragen der Bürgerin-
nen und Bürger zu stellen und Hinweise für die Planung mit aufzunehmen und zu prüfen.  

Herr Hahn von der Wirtschaftsförderung Herzogtum Lauenburg (WFL) stellt die Aufgaben 
der WFL und deren Rolle als Erschließungsträger von Gewerbeflächen im Kreis vor. Herr 
Hahn erläutert die große gewerbliche Flächennachfrage in der Metropolregion Hamburg und 
auch im Kreis Herzogtum Lauenburg und weist auf die Herausforderungen hin, die durch 
den steigenden Flächendruck und die hohe Nachfrage in der Region entstehen. Für das 
Gewerbegebiet auf Flächen der Gemeinde spricht u.a. die gute verkehrliche Anbindung an 
Hamburg über die Autobahn A24. 

Frau Fahrenkrug, Institut Raum & Energie, stellt das Konzept der Veranstaltung vor, bei dem 
zuerst im Plenum erste allgemeine Fragen und Hinweise diskutiert werden. Anschließend 
können die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in den fünf Diskussionsinseln 

- ÖPNV/Verkehrsentwicklung/Verkehrslärmentwicklung  
- Landschaft/ökologische Herausforderungen 
- finanzielle Auswirkungen  
- Ortsentwicklung/Wohnen 
- Infrastrukturelle Voraussetzungen 

und einem Thementisch zum Thema ĂKasseburg fit f¿r die Zukunftñ weitere Fragen stellen 
und Hinweise vertiefend erörtern. 

In der ersten Fragerunde im Plenum steht Herr Hahn Rede und Antwort. 

- Herr Hahn erläutert, dass die Entwicklung eines klassischen Gewerbegebietes 
angestrebt wird ï nicht eines Industriegebietes ï, dass insbesondere Unterneh-
men anlocken soll, die die Nähe zur Autobahn und zu Hamburg brauchen und 
schätzen.  

- Das Gewerbegebiet umfasst zwei Teilabschnitte mit je 20 ha. Die bisher geführ-
ten Gespräche sehen eine zweistufige Entwicklung vor, wie dies z.B. gerade in 
Ratzeburgs neuem Gewerbegebiet geschieht. Je nach Verkaufs- bzw. Ansied-
lungszahlen würde ein zweiter Bauabschnitt erst dann in die Erschließung gehen, 
wenn der Bedarf durch den ersten Abschnitt nicht gedeckt werden kann.  

- Die Gemeinde wird während des Entwicklungsprozesses nicht in ihrer Planungs-
hoheit eingeschränkt und wird wie gehabt den Bebauungsplan aufstellen und 
kann entscheiden, welche Betriebsarten erwünscht sind und welche nicht.  

- Zudem sollen die sich anzusiedelnden Unternehmen gefordert werden, ihren Sitz 
in die Gemeinde zu verlegen. Auf diesem Wege ist gewährleistet, dass die Ge-
werbesteuereinnahmen der Gemeinde zugerechnet werden. Durch die steuerli-
chen Mehreinnahmen können Infrastrukturfolgekosten, z.B. Instandhaltung der 
Verkehrswege, finanziert werden. 
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3. Diskussionsinseln  

3.1  ÖPNV/Verkehrsentwicklung/Verkehrslärmentwicklung 

 
Der Schwerpunkt ÖPNV/Verkehrsentwicklung und -lärmentwicklung konzentriert sich 
vornehmlich auf das erhöhte Verkehrsaufkommen und wie damit umgegangen werden soll, 
die Hoffnung eines besseren ÖPNV-Anschlusses und auf die Verbindung zur B404. 

Momentan liegt die Verbindungsstraße zur B404 im Zuständigkeitsbereich der Gemeinde 
und ist nicht für ein höheres Verkehrsaufkommen ausgelegt. Um auf den Verkehr des 
Gewerbegebietes reagieren zu können, muss die Gemeindestraße ausgebaut werden. Es 
stellt sich die Frage, wer dafür die Kosten trägt und wer in Zukunft für die Instandhaltung der 
Straße zuständig ist.  

Zudem wird die Entwicklung der Verkehrssituation auf der B404 und der A24 diskutiert. 
Verstärkt durch die Mautpflicht auf der B404 wird einhergehend mit dem Gewerbegebiet ein 
deutlich höherer Durchfahrtsverkehr befürchtet. Mögliche Verkehrsregulierungen und  
-beschrªnkungen wªren denkbar (u.a. Sperrung Ortsdurchfahrt f¿r LKWôs), m¿ssen aber 
kontrolliert werden, was aufgrund der derzeitigen und vermutlich auch künftigen 
(personellen)  Ressourcenausstattung sehr skeptisch gesehen wird. 

Der Ortsteil Oedendorf wird durch das Gewerbegebiet direkt betroffen sein, einhergehend 
mit einer erhöhten Lärmbelastung und einem erhöhten Verkehrsaufkommen. Dies kann zu 
einem Wertverlust der Gebäude führen und zu einem Verlust an Wohn- und Lebensqualität.   

In dem Bau des Gewerbegebietes sehen viele Einwohnerinnen und Einwohner Chancen für 
eine bessere ÖPNV-Anbindung der Gemeinde. 

Handlungsfeld Fragen und Hinweise 
B404 Verbindungsstraße zur B404 nicht für mehr Verkehr 

ausgelegt 

Mautpflicht auf B404 Ą mehr Verkehr durch Gemeinde? 

Entwicklung der B404/Ausbau zur Autobahn 

Verkehr in Oedendorf Verkehrsregelungen auf der B404 für Oedendorf bei mehr 

Verkehr 

Lebens- und Wertverlust in Oedendorf durch Lärm und 

mehr Verkehr 

ÖPNV Gewerbegebiet als Chance für ÖPNV 

ÖPNV muss auch Gemeinde anbinden 

Chance für PKW-Stellplätze 

Weiteres Ausschluss von Verkehr (z.B. Schwerlast) in der Gemeinde 

Klimaschutz (Pariser Abkommen) berücksichtigen 
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3.2 Landschaft/ ökologische Herausforderungen 

Die Diskussionen im Bereich Landschaft lässt sich in drei größere Themenblöcke teilen: 

- Ausgleichsflächen und -maßnahmen,  
- Bedarfsnachweis für das Gewerbegebiet sowie  
- Regelungen, die durch einen Bebauungsplan festzulegen sind. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer äußern den Wunsch, dass zunächst eine Bedarfsprü-
fung durchgeführt wird, inwieweit die umliegenden Gewerbegebiete ausgelastet sind und wie 
hoch der Bedarf für ein weiteres Gewerbegebiet ist. Konkret wird auf freie Flächen in Trittau 
und Witzhave hingewiesen.  

Hauptaugenmerk seitens der Teilnehmenden liegt auf den Ausgleichsflächen und -
maßnahmen. Es stellt sich die Frage, zu welchem Verhältnis die Flächen ausgeglichen wer-
den, wo diese liegen sollen und ob diese auch auf Gemeindegebiet entwickelt werden sollen. 
Zudem wird erwartet, dass ökologische Maßnahmen in größerem Umfang direkt im Gewer-
begebiet durchgeführt werden (z.B.  Baumreihen, Grünflächen und Teiche). Der Bebauungs-
plan sollte beispielsweise auch Retentionsflächen für Grundwasser und Niederschlag festle-
gen.  

Des Weiteren wird eine Begrenzung der Bauhöhe erwartet. Im Rahmen des Bebauungspla-
nes werden die Geschosshöhen genau festgelegt. Zudem können bestimmte Fassadenteile 
mit Eigenschaften versehen werden, sodass diese nicht zu mächtig wirken.  

Befürchtet wird, dass durch den Bau des Gewerbegebietes die Naherholung und die typi-
sche Knicklandschaft beeinträchtig, respektive zerstört wird. Die Knicklandschaften sollen 
weitestgehend erhalten bleiben und möglicherweise für den Sichtschutz erweitert werden. Im 
Gewerbegebiet selbst sollen Naherholungsmöglichkeiten geschaffen werden. 

Durch den Bau des Gewerbegebietes wird eine unkontrollierte wohnbauliche Entwicklung 
und damit einhergehende Zersiedelung befürchtet. Es wird darauf hingewiesen, dass durch 
die Entwicklung des Gewerbegebietes, der wohnbauliche Entwicklungsrahmen von 15 % im 
Grundsatz bestehen bleibt (siehe Ortsentwicklung/Wohnen). 

Handlungsfeld Fragen und Hinweise 

Bedarf klarer/plausibler Bedarfsnachweis notwendig 

Gewerbegebiete in Trittau und Witzhave sind nicht ausge-

lastet 

Einfluss der Gesamtentwicklung entlang Fehmarnbelt-

Achse (100 ha) 

Ausgleichsflächen und -
maßnahmen 

Wo sind die landwirtschaftlichen Ausgleichsflächen? 

Möglichst gemeindenahe Flächen 

Verhältnis der Ausgleichsflächen 

Ausgleichsmaßnahmen im Gewerbegebiet 

Aufhebung des Landschaftsschutzgebietes gegenüber dem 

Gewerbegebiet (Oedendorf) 

Festlegung für den Bebau-
ungsplan 

Retentionsflächen für Grundwasser 

ökologische Bedingungen  

Einschränkungen für den Wildwechsel 
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Naherholung im Gebiet sicherstellen 

Knicklandschaften erhalten 

Bauhöhe der Gebäude 

Weiteres Wohnbauentwicklung bleibt eingeschränkt 

Zersiedelung vermeiden 

Ganzes Gebiet als Ausgleichsflächen für andere Gewerbe-

gebiete nutzen 

 
3.3 Finanzielle Auswirkungen 

Zunächst kann festgehalten werden, dass die Diskutanten in der Themeninsel davon ausge-

hen, dass das Gewerbegebiet zu Mehreinnahmen der Gemeinde führen wird. Es stellt sich 

die Frage, ob die Kommune die Mehreinnahmen braucht und wofür diese letztendlich einge-

setzt werden sollen.  

Geäußert werden Bedenken dahingehend, dass 

- die Infrastrukturfolgekosten des Gewerbegebietes die Mehreinnahmen mittel- und 

langfristig übersteigen. Als Beispiel wird die zusätzliche Verkehrslast angeführt.  

- die Entsorgungs- und Brandschutzkapazitäten nicht ausreichen. Dies würde eine 

Erweiterung erfordern und wirft die Frage der Finanzierung auf 

- die Gewerbeflächen mangels Nachfrage unter Wert verkauft werden und die Bür-

gerinnen und Bürger die Kosten dafür tragen müssen.  

Die Teilnehmenden fragen sich zudem, welche Auswirkungen das Gewerbegebiet auf die 

Immobilienpreise im Ort hat. Die Einwohnerinnen und Einwohner erhoffen sich von dem 

neuen Gewerbegebiet zusätzliche Arbeitsplätze für die lokale Bevölkerung. 

Handlungsfeld Fragen und Hinweise 

Mehreinnahmen / Ausga-
ben der Gemeinde 

Befürchtung, dass die Kosten die Mehreinnahmen überstei-
gen 

Braucht die Gemeinde Mehreinnahmen und wofür? 

Finanzielle Rückstellungen für zukünftige Lasten 

Immobilienpreise Welche Auswirkungen hat das Gewerbegebiet auf die Im-
mobilienpreise im Dorf und Oedendorf? 

Sorge, dass Flächen mangels Nachfrage unter Wert ver-
kauft werden (Beispiel Witzhave) 
Lasten für Bürger 

Verkehr Ladesäulen Elektromobilität? 

Belastbarkeit der Verbindungsstraße für LKWs? 

Befürchtungen zusätzlicher Verkehrslasten 

Zahlt das Dorf für das Gewerbegebiet? 

Freiwillige Feuerwehr Ausreichender Brandschutz / Kapazität 

Arbeitsplätze Arbeitsplätze für die lokale Bevölkerung 
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3.4 Ortsentwicklung/ Wohnen  

Im Mittelpunkt der Diskussion steht die Frage, in welche Richtungen der Ort sich entwickeln 

kann und wo Baulücken vorhanden sind. Eine Erweiterung gegen Süden (Richtung Auto-

bahn) ist aufgrund von Lärmschutzrichtlinien nicht zu empfehlen. Aufgrund dessen wird da-

von ausgegangen, dass eine zukünftige Entwicklung sich in nordöstlicher Richtung vollzie-

hen wird.  

Aufgrund der Größe der Gemeinde und ihrer infrastrukturellen Ausstattung ist der wohnbau-

liche Entwicklungsrahmen momentan auf 15 % des Wohnungsbestandes beschränkt. Die 

Neubaumöglichkeiten der Gemeinde liegen aktuell bei 35 Wohneinheiten bis zum Jahr 2025. 

Das passt in den Rahmen. Es ist nicht ausgeschlossen den Rahmen geringfügig zu erwei-

tern, wenn aus der möglichen gewerblichen Entwicklung heraus ein zusätzlicher Bedarf er-

kennbar wird.  

Momentan ist der Standort der Gewerbefläche und der Ortskern nicht oder nur unzureichend 

durch den ÖPNV erschlossen. Um die Attraktivität des Gewerbestandortes aber auch der 

Gemeinde als Wohnort zu steigern, sind grundlegende Verbesserungen und Anpassungen in 

diesem Bereich notwendig (siehe ÖPNV/Verkehrsentwicklung/ Verkehrslärmentwicklung).  

Zudem wird die Frage gestellt, welche Rolle der Suchraum für Gewerbeflächen auf der 

Fehmarnbelt-Achse auf die zukünftige Entwicklung des Ortes haben wird, wenn Gewerbeflä-

chen mit einer Größe bis zu 100 ha benannt werden. Es wird erläutert, dass der Suchraum 

einen durchaus größeren Raum als das Gemeindegebiet betrachtet und weitere (größere) 

Gewerbegebiete nicht auf Flächen der Gemeinde geplant sind. 

Es wird nach der Möglichkeit gefragt, ob eine Erschließung des zweiten Bauabschnittes vor 

dem ersten möglich ist. Herr Hahn erwidert auf die Frage, ob eine Erschließung des zweiten 

Bauabschnittes vor dem ersten möglich ist, dass diese Option prinzipiell bestehe, da noch 

keine Entscheidungen bezüglich der Gewerbeflächenentwicklung gefallen sind.  

3.5 Infrastrukturelle Voraussetzungen 

Diese Diskussionsinsel widmet sich grundlegenden Fragestellungen hinsichtlich der Entwick-

lung des Gewerbegebietes. Hier wird klargestellt, dass das zu entwickelnde Gebiet ein klas-

sisches Gewerbegebiet ohne Industrie werden soll. Innerhalb einer möglichen Gewerbege-

bietsausweisung können zusätzlich bestimmte Betriebsarten ausgeschlossen werden, z.B. 

Tierverwertungsanlagen und andere abwasserintensive Branchen. Die Realisierung des 

Gewerbegebietes erfordert eine bessere Anbindung an die B 404. Ein mittelfristiger Ausbau 

der Bundesstraße 404 z.B. ein dreispuriger Ausbau, wie es nördlich der A 24 vorgenommen 

wurde und wird, muss bei dieser neuen Anbindung berücksichtigt werden. Um eine Erweite-

rung zu garantieren, müssen Flächen vorbehalten werden. 

Zusätzlich ist eine ausreichende Energieversorgung zu gewährleisten, sodass es nicht zu 

Engpässen für die ortsansässige Bevölkerung und den Gewerbebetrieben kommt. Dazu 

zählt auch der Glasfaserausbau. Die Leitungen werden unterirdisch verlegt. Zudem stellt sich 

die Frage, ob die Kapazität der Kläranlage für die Mehrbelastung ausreicht. Ausbau und/oder 

eine zusätzliche Kläranlage im Gewerbegebiet seien zu prüfen. 

Auch hier wird wieder die Frage nach Ausgleichs- oder Tauschflächen für Landwirte gestellt; 

letztere sollen möglichst im oder in der Nähe des Gemeindegebietes ausgewiesen werden 

(siehe Landschaft/ökologische Herausforderungen). 
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Im Allgemeinen dürfen bei der Entwicklung die Vereinbarungen des Pariser Klimaabkom-

mens nicht unberücksichtigt bleiben. Alle hier angemerkten Punkte sollen durch eine Mach-

barkeitsstudie geprüft werden. 

Handlungsfeld Fragen und Hinweise 

Ausbau B404 Streifen freihalten 

Art des Gewerbegebietes Klassisches Gewerbegebiet 

Keine abwasserintensiven Gewerbebetriebe 

Einhaltung von Klimarichtli-

nien 

Pariser Abkommen/Ökobilanz 

Technische Infrastruktur Energieversorgung sicherstellen 

Kapazität Klärwerk prüfen 

Ausgleichsflächen Ausgleich für landwirtschaftliche Flächen vor Ort möglich 

 

3.6 Kasseburg fit für die Zukunft 

An dem Thementisch ĂKasseburg fit f¿r die Zukunftñ wird herausgestellt: 

- Die ÖPNV-Anbindung wird als mangelhaft bewertet und die Bürgerinnen und 

Bürger wünschen sich bessere und regelmäßigere Busverbindungen. 

- Die Entwicklung des Gewerbegebiets bietet die Chance, dass sich ein Bäcker 

und/oder ein kleiner Imbiss ansiedeln.  

- Der Lärmschutz muss verbessert werden. Ein besonderer Handlungsbedarf hin-

sichtlich Lärmemissionen wird für die Schulstraße und den Ortsteil Oedendorf ge-

sehen.  

- Die Bürgerinnen und Bürger nutzen zudem die Chance, Fragen zu stellen: 

- Welche Vorteile verspricht sich der Gemeinderat? 

- Wie hoch sind die Rücklagen? 

- Wo bestehen Aufgaben, die die Gemeinde nicht mehr bezahlen kann? 

- Welche Vorteile hat das Gewerbegebiet für Kasseburg? 

- Warum darf ein Gewerbegebiet in Oedendorf entstehen, aber kein Hunde-

übungsplatz? 

4. Abschluss und weiteres Vorgehen 

Befassung des Gemeinderates mit der Frage des Weiteren Vorgehens: 

- Prüfung der Aufgabenstellung für eine Machbarkeitsstudie und ggfls. Beauftra-

gung durch die WFL 

- Beantwortung offener Fragen 

Frau Harloff bedankt sich bei den Teilnehmerinnen und Teilnehmern für die rege Beteiligung 

und konstruktive Diskussion. Die Ergebnisse und Dokumentation der Veranstaltung werden 

auf der Webseite der Gemeinde veröffentlicht. Die Gemeindevertretung nimmt die Hinweise 

und Eindrücke mit und wird sich mit dem Thema Gewerbegebietsentwicklung befassen.  

Wedel, 08.03.2019 
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Ergebnissicherung Institut Raum & Energie:  

Katrin Fahrenkrug, Jürgen Wittekind und Johanna Johncock 

 

5. Anlagen 

Anlage 1: Verortung der Handlungsbedarfe 
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Anlage 2: Impressionen 
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